HINDUISMUS
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Der Hinduismus ist stark geprägt von verschiedenen Formen der Meditation. 

Die Sanskritsilbe „om“, auch geschrieben als „aum“ ist im Hinduismus der Urlaut, der alles Seiende beinhaltet. Aus ihm ist alles entstanden, zu ihm kehrt alles zurück. „om“ ist viel mehr als ein Wort, er ist eine Festlegung der spirituellen Kraft

GÖTTER UND GÖTTINNEN
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Der Hinduismus kennt eine Fülle von verschiedenen Göttern. Diese sind gerade in Indien uralte Traditionen, die nach wie vor lebendig sind. Auf Kalenderblättern oder Plakaten werden sie in schrillsten Farben unter die Gläubigen gebracht. Allein in Indien gibt es an die 300.000 Götter. Die beliebtesten kann man überall vorfinden:

„Brahma“, der Schöpfer der Welt und kreative Geist.

„Vishnu“, der Erhalter, ist trotz seiner vier Arme der Gott mit den „menschlichsten“ Zügen

„Shiva“, der Zerstörer, wird von den Gläubigen mit 1008 Namen angerufen und lebt der Tradition nach auf dem Berg Kailas.

Brahma, Vishnu und Shiva stellen eine Art „hinduistische Dreifaltigkeit“ dar.

Daneben werden noch folgende Götter besonders verehrt:
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„Rama“, König von Ayodhya und 7. Inkarnation (Wiedergeburt) von Vishnu, ist der Held des Epos „Ramayana“.
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„Krishna“, die 8. Inkarnation (Wiedergeburt) von Vishnu, stiehlt als Kind die Butter aus den Töpfen und verführt als flötenspielender Hirte mit Mandelaugen und blauer Haut die Gopis (Schäfermädchen)
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„Hanuman“, der Affengott, steht Rama auf der Suche nach Sita bei und besiegt mit seinem flinken Affenheer den Dämonen Ravana auf Sri Lanka.
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„Ganesha“, der Elefantengott, beseitigt Hindernisse und thront deshalb über jeder Inauguration (feierliche Amts-Einsetzung).
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„Kali“, eine Gattin Shivas, repräsentiert die zerstörende Seite der weib​lichen Kraft.
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„Lakshmi“, die Göttin des Wohlstandes, wird seit der wirtschaftlichen Öffnung des Landes aufs innigste verehrt.

RELIGIONSGRÜNDER
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Im Hinduismus gibt es keinen Gründer und keine klare geschichtliche Entstehung. Diese Religion ist in Jahrtausenden gewachsen.

Der Begriff „Hinduismus“ wird für eine Vielzahl von religiösen Gruppierungen verwendet, die manchmal mehr Unterschiede als Gemeinsamkeiten aufweisen. Das Wort Hindu kommt aus dem altindischen Wort für den Fluss Indus, der in Pakistan liegt und bezeichnet sowohl den Fluss, das Land als auch die Menschen, die dort leben.

Eine besondere Rolle spielen seit etwa 2000 v.Chr. Mutter- und Fruchtbarkeitskulte. Auch die Ursprünge des Yoga gehen vermutlich bis in diese Zeit zurück. 

VEDEN

UPANISCHADEN

Die religiöse Literatur des Hinduismus gleicht einer Bibliothek unterschiedlicher Schriften aus unterschiedlichen Zeiten. 

Man unterscheidet die „Veden“ und „Upanischaden“ als Hauptschriften, sowie spätere Schriften, Auslegungen, Epen und Legenden, allesamt Schriften die sich auf die bereits bestehende Tradition berufen.

Unterschiedliche religiöse Gruppen berufen sich auch noch auf weitere Schriften.

Zentrales THEMA und religiöse GRUNDSÄTZE

Im Hinduismus ist das Ziel des menschlichen Lebens die Überwindung des Zwangs zur Wiedergeburt.

Allen Hindureligionen gemeinsam ist der Glaube, dass die Seelen eine nahezu unendliche Zahl an Wiedergeburten durchlaufen. Der Mensch, ebenso jedes Tier, wird geboren, wächst auf, stirbt und wird wieder geboren. Der Kreislauf hat normalerweise kein Ende. 

Jede gute und schlechte Tat trägt Früchte. Die gesamten Früchte dieser und der vergangenen Existenzen bestimmen die nachfolgende. Deshalb wird als selbstverständlich angenommen, dass ein armer Mensch seine Situation durch ein schlechtes vorhergehendes Leben selbst verschuldet hat.

Ziel des Lebens ist ein Durchbrechen des ewigen Kreislaufs der Wiedergeburt.

Eng mit dem religiösen Leben verbunden ist das Kastenwesen. 

Traditionell werden in Indien 4 Kasten unterschieden: 

Die Priesterkaste „Brahmanen“, die Kaste der Krieger und Beamten „Kschatriya“, die Kaste der Bauern und Handwerker „Valschya“ und die Kaste der Diener „Schudra“. Mehrere Millionen Menschen leben aber unter der 4. Kaste und gelten als Kastenlose, sogenannte „Unberührbare“.

HEILIGE STÄTTEN 

Als heilige Stätte des Hinduismus sind zunächst die vielen Tempel zu nennen. Im Zentrum eines jeden Tempels ist eine „Murti“, ein Bild einer Göttin, eines Gottes oder auch mehrerer Gottheiten. Vor allem in Indien finden wir Tempel in allen Größen. 
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Kleinste Tempelchen am Straßenrand und größere Tempel, in denen viele Hundert Menschen Platz finden. An heiligen Orten wie Vrindavan, Varanasi oder anderen Wallfahrtsorten sind ganze Tempelkomplexe mit mehreren Tempeln zu finden, daneben immer auch Schulen und Gasthäuser für die Pilger.
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Daneben gibt es auch eine Art Kloster, der indische „Aschram“. Das Wort heißt übersetzt „bei der Übung“. Es ist ein Ort, an dem spirituelle Übungen gemacht werden und die Vertiefung des spirituellen Lebens gepflegt wird.

Neben eigens errichteten Bauten gilt den Hindus auch die Verehrung der Natur als heilig. Der ganze Fluss Ganges ist heilig, das heißt für Hindus ist der Fluss Verkörperung der Göttin Ganga. Auch Berge gelten als heilig, zum Beispiel der Kailasch im Himalaya, ebenso Tiere und Pflanzen. 

Es gibt auch Pilgerorte, die durch einen dort wirkenden Menschen Bedeutung bekommen haben.
HEILIGE ZEITEN , FESTE UND RITEN
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Hindus kennen viele religiöse Feste. Ihnen liegt die Idee der „Heiligen Zeit“ zugrunde. Durch sie werden die Ewigkeit und Gegenwart des göttlichen dem Menschen immer wieder als Tiefen-Dimension seines Le​bens eingeprägt.
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Es gibt keinen Monat, in dem nicht mehrere Feste gefeiert werden. Manche Feste sind dem Lauf der Jahreszeiten und der Natur gewidmet, bei anderen werden einzelne Götter geehrt oder mythische Geschehnisse nachvollzogen. Besondere Bedeutung kommt auch den verschieden Mondphasen zu.
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Als Fest sind bekannt das Sonnenfest oder Erntedankfest zur Reiserente „Thai Pongal“, das Neujahrsfest „Puduvarscha“, das Wagenfest „Ratha-Yatra“, das Geburtsfest des Elefantengottes Ganesha „Ganesh Chaturthi“, das Neun-Nächte-Fest „Navaratri“, das Ahnenfest „Pitrpakscha, das Befreiungsfest „Suranpor“, das Neumond-fest „Divali“ oder das Frühlingsfest „Holi“ bekannt.

Zu den religiösen Riten der Hindus zählen die sogenannten „Hausriten“. Im Kreis der Familie geschehen sie in Form von Verehrung und Anbetung der Götter und Ahnen, sowie durch das Lesen aus heiligen Büchern.

Auch das Yoga zählt als religiöses Ritual der Verinnerlichung: Yoga ist das Zur-Ruhe-Bringen der Geistbewegungen durch äußere Disziplin, innere Disziplin, Sitzhaltung, Beherrschung des Atems, Zurückziehen der Sinne, Konzentration auf einen Punkt, Meditation und Versenkung.

STRÖMUNGEN

Im Hinduismus finden wir verschiedene, zum Teil sehr unterschiedliche Strömungen vor. Die wichtigsten sind:

Als die großen hinduistischen Glaubensgemeinschaften zählen „Shaktismus“, „Shivaiten“ und „Vishnuiten“. Mehr als 80% aller Inder gehören ihnen an.

Daneben gibt es noch kleinere Strömungen.

Der „Tantrismus“ besagt, dass alle Aspekte des Lebens heilig sind, die harmonische Vereinigung von Gegensätzen wird zum religiösen Geschehen.

Die „Bhakti-Bewegung“, entstanden im Mittelalter, entspricht den Motiven einer Volksreligion. Im Mittelpunkt steht die Verehrung des blauen Hirtengottes mit Querflöte, und seien jugendlichen Streichen.

Die Gruppe der „Sikhs“, deren Gründer zwischen 1469 und 1539 lebte hat sich im 18. Jhdt. vom eigentlichen Hinduismus abgespaltet und gilt heute als (zum Teil militante) Sekte, mit politisch großer Bedeutung.

Auch im Hinduismus finden wir mit der „Ramakrishna-Mission“, der „Shivanada-Society“ und der „Aurobindos Auroville“ bedeutende Sekten.

Die Gruppe der „Sikhs“, deren Gründer zwischen 1469 und 1539 lebte hat sich im 18. Jhdt. vom eigentlichen Hinduismus abgespaltet und gilt heute als (zum Teil militante) Sekte, mit politisch großer Bedeutung.

Auch im Hinduismus finden wir mit der „Ramakrishna-Mission“, der „Shivanada-Society“ und der „Aurobindos Auroville“ bedeutende Sekten.

WELTRELIGIONEN – HINDUISMUS
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